
erkenn-e ein« ? 
— Ub- IIIMGOEE trenzes die f 

Ilissex ; 

D »Ist-Hutte Zeitung« fügt den 
deren-Ausstand i l 

Milde Ausiedler nach Brafilielt ( 
l D e u ts ch l a n d. 

Berlin, 26. Jan. 
Das Projekt der Gründung eines 

·dramaiischen Bahreuths« in Weimar 
lasen nunmehr als gesichert betrachtet 
werden. Berliner Kapitalisten haben; 
die nöthigen, sehr ansehnlichen Geld- 
mittel aufgebracht. Louise Dumon:! 
wird die Leiterin des Unternehmen-H 
sein. Der junge Großherzog Wilhelm 
Ernst von Sachsen-Weimar-Eisenach 
steht dem Projekt sympathisch gegen-J 
über, und so ist das Gelingen um so 
mehr verbürgt. Weimar ist aus zwei ? 

hauptgründen gewählt worden, ein- 
mal, weil es klassilcher Boden ist undj 
demn, weil sie Stadt im Herzen : 

Deutschlands gelegen ist, was sich fiir : 
denBesuch der Vorstellungen von groß- » 

tem Bortheil erweisen muß. l 
Berlin, 26. Jan. 

Der Konkurrenzlampf zwischen dem 

Oesterreichischen Lloyb und der Ham- 
burger Ostasrita Linie, welche nun 

gleichfalls eine Linie »Triest-Qstin- 
dien« einrichten will, hat sich scharf zu- 

spitzt. Der Oesierreichische Lloyd 
gtte belanntlich jüngst eine Lstafrila- 
Linie eröffnet, welche den größtenTheil 
des Passagierverlehrs an sich zu zie- 
hen versprach, da die Reisenden, beson- 
ders die Engsländer, die kürzere Rome 
über Triest der langen Fahrt vonHam- 
burg aus vorziehen. Die Hamburger 
Oftafrika-Linie wurde beim Oesterrei- « 

chis n Lloyd vorstellig, damit er den 

Pa agierberlehr wieder aufgebe, aber 
der Llohd lehnte das ab; und nun will 
die Härnburger Linie von Triest aus 
W sei-mit Konsum-km machen· Um 

dieser zu begegnen, hat der Llohd mit 

zahlreichen, nach Jndien exportirenden 
osberreiehischen Firmen Frachtverträge 
abgeschlossen und dieRaten ermößigt. 
Aus den nächsten Schritt in dem Kant- 
pse ist man namentlich inSchiffsahrtss 
kreisen äußerst gespannt. 

T-resden,«26. Jan. 
In Chernnitz ist Leutnant Müller 

vom 5. Jnfanterie-chiment »Moti- 

Flnf Nr. 104 wegen Mißhandlung 
eines Burschen zu vier Monaten Fe- 

stung und Entlassung aus dem Dienst 
verurtheilt worden. Tie strenge Be- 
strafung hat allgemeines Aufsehen er- 

regt; man verspricht sich aber die be- 
sien Wirkungen davon, daß hier ein 
Exempel statuirt worden ist. 

Berlin, 26. Jan. 
Der Leutnant Schubert vom 170J 

Jnsanterie-Regiment wurde im Duell 
mit einem anderen Osfizier der Gar-I 
ais-m Chemnitz ers-hassen. 

Berlin, 26. Jan. 
Die ealifornische Tänzerin Jsidora ! 

Dunean trat im Thalia - Theater vor 

einem aristotratischen Publikum zum( 
ersten Male auf und erwarb sich die 4 
größte Anerkennung. Am Schlusse ( Vorstellung hielt Fel. Duncan eine s Rede, in welcher sie aus die von ihr ge- 
machte-n Erfahrungen während ihres 
Wmonatlichen Aufenthalts in Grie- 
Wand hinwies und ihre zukünftigen 
Pläne betreffs der Entwickelung der. 
Mkunst erklärte. s 

Berlin, 26.Jan. 
Jan Königlichen Schauspielhause 

» 

versagte während der gestrigen Vor- 
stellung, welcher der Kaiser Wilhelm» 
bewohnte der eiserne Vorhang, als er, 
um seine Brauchbarteit zu prüfen, 
nährend eines Zwischenattes herabge- 
lassen werden sollte, was unter den 
Zuschauern bemerkenswerthe Unruhe 
erregte. Der Kaiser erkundigte steh 
angelegentlich nach der Ursache dieses 
unliebsamen Zwischenfallez 
scpesialskabelwelcbe Der Jiew Port-r EIMUZUI si 

Berlin ZU Ists-. 
Die erste Lesung des Etatg im preu- 

ßischen Abgeordnetenhause hat zwei 
bedeutende Reden gebracht. Eugen 
Richter, der Führer der Freisinnigen 
Volkspartei, und der Reichskanzler 
Graf v. Bülow treuzten die Waffen 

Richter unter-warf die Finanzpolitik 
der peeußisckxn Regierungseiner Kri- 
tik. Ganz befonbers tadelte er die ge- 
plante herabsesung der Totalisators 
Steuer, wodurch die Luft am Weiten 
sub Lotteriespielen gerade bei vers 

W Existenzen erhöht würde. 
r bethäteetbie völlige Stagnation suf 

Illen Oe en der inneren Verwaltung 
up og in bitterm Worten über die 
tiefe te Polen-Politik der Re ierung 
und die intensequente haltungs ressi 
der sengt-Anlasse her. Dann übte 
et seine shende ritil an den - 

Whöltnissen, die immer große- 
tes Unbehagen erregten, und goß bie 
Zeuge feines Spottes aus über bie 
Mikrieisttackem bie ja auch mäh- 
eesd der lestenMcnöver bei Haupt- 
Mstäck dargestellt hätten. Richter 
M Kbtigeni temperamentvoll und 

ich, und mit gespannter Aufmerk- 
tssteit olgte man im Saale und out 

Sei erien seinen Ausfiibrunaem 
Der Reichskanzler antwortete dein 

Bpttedmt gleich scharf und netfend 
It wies wmentlich den Vorwurf der 

Konsequenz zurück. Wörtlich sagte 
tef Oiilotvk 
«JC bin sein Konsequenz-vorher 

M Mantis-etliche Steuismiznn bin 
U Its-I Misset- isi Mc 1904 

s 

— 

o s- sprechen tote die W vor 
ehren gest-rechts hat Ich beqva 

mich den veränderten Situationen an 
und lasse auch andere Meinungen gel- 
ten. Jch bin darin liberaler und ton- 
ftttutioneller als der Abgeordnete 
Richter, welcher verlangt, die Regie- 
rnn siiisse sich in allen Dingen seiner 
« anbeariemen, nnd dessen 

h.lspruch Ost: Parlament absolut. Breit ei feintn Wisen tbut«. 
Auf Ri chter i Kritik über die Polen- 

Politik der Regierung antwortend, 
sagte der Kanzler, das eneraische Auf- 
treten der Behörden in Oberschlesien 
sei durch die Lage der Dinge geboten. 
Die dortige polnifche Agitation sei im- 
mer frecher geworden. Oberschlesien 
sei aber fiir Deutschlands wirihfchaft- 
licht Entwicklung so nothwendig, roie 
es das km alle eines Krieges für seine 
nationale rtbeidigung sein würde, 
und wenn Deutschlands dichtbeoöller- 
tes Grenzland mit derJdee eines Groß- 
polens durchieucht würde, fo bedeute 
das eine ernste Gefahr. Die Regie- 
rung müsse in Oberschlesien ebenso 
strenge Maßregeln ergreifen, wie in 
Hosen und Westpreußen, und sie würde 
in ihrem eifrigen Bemühen nicht er- 

lahmen. Schlefien zu einem durch und 
durch deutschen Landt- zu machen. 

Die demnächst zu Berlin ins Leben 
tretende »Rio Grande Siedelungs-Ge- 
sellschaft« hat sich ein großes Pro- 
gramm vorgenommen La: sie zur 
Ausführung bringe n ro ll Si- bereitet 
die Besierelung eines 1,7s0001) Mor- 
gen großen und nicht weniger als-; 17,- 
000 Bauernhkfe umfassenden Gebietes 
in dem braiilianiichesn Staate Ri-) 
Grande de Eul vor. Die Leiter des 
Ganzen geb-n bekannt, equ Die Regie- 
rung jenes brasisianiscken Staates be- 
reits die nothige Konzession ertheilt 
habe. 

Tit genannte Gesellschaft plant fer- 
ner den Bau einer Eisenbclxn von 210 
Kilometer durch den Urwald und die 
Schiffbarmachung des Taaisartislufses. 
Die Besiedelung soll natürlich durch 
L---6k-7-- fl-I--!kt-— --c-s--- -.--- LI- 
Usussqb ILUsUlIIILIII IIIUIYIOlp IIIU Us- 

Werbetrommel wird in Bälde in Be- 
wegung gesetzt werden. 

Jn Preußen wie auch in Bancrn 
wird chhaft darüber geklagt, daß die 
Beiträge für das Moltte - Denkmal 
keineswegs freiwillig gegeben werdenl 
sondern daß auf die Offcziere ein 
Druck von den oberen Stellen ausgeüdt 
wird, fo daß sich Niemand ausschlie- 
ßen kann. Die Mißstimmung darüber 
ist groß, und vermuthlich wird die 
Sache auch im Reichstag angeschnitten 
werden, wenn sich die Gelegenheit dazu 
brrtei. 

Professor Uphueg erwartet das 
Denkmal, weiches am hiesigen Königs- 
plaß zur Aufstellung kommen foll, bis 
zum 1. Mai d. J. zu vollenden- 

Jn der hiesigen KgL Bibliothel wtrt 
Maximilian Harden’s »Zukunft« der 
Lesern. die darnach verlangen, nicht 
mehr verabfolgt. Den Anlaß dazu hat 
angeblich ein tiirzlicher Art-let gebann« 
in welchem die preußische Kunstrich- 
tung »auf allerhöchsten Befehl« gegeis 
ßelt wurde. 

Jm Zusammenhang hiermit mag er- 

wähnt werden, daß die zahlreichen 
Konfiskationen der letzten Zeit einem 
neuen Erwerhszweig zum Entstehen 
verholfen haben. Die Ionfiszirte Lite- 
ratur wird nämlich heimlich aufgetauft 
und zu hohen Preisen weitervertauft 
Auf diese Weise wird mit dem viel- 
erwiihnten Roman des Ex-Leutnanti 
Bilse »Aus einer kleinen Garniion« 
und auch dem «Simplicissimus« ein 
fchwunghafter Handel betrieben. Für 
die Reilame sorgt die Regierung durch 
die strafrechtliche Verfolgung. 

Aus Buckeburg wird gemeldet, dai 
Major Winslor. der Kammerherr dei 
mit einer Schwester des Kaisers, Prin- 
zess in Viktoria von Preußen, vermähl- 
ten Prinzen Adolf zu Schau-nimm- 
katzez Plötzlich entlassen worden ist 
Ulkkllcichlic USTMUITL FOR D’kS chkl 
finanzieller Unregelmäßigkeiten ge- 
schehen ist. 

Oefierreich-Ungarn.. 
Wien 2l3. Inn 

Es gilt nunmehr als feststehend, das 
die Hrchzeit des Erzherzogs Ferdincmt 
Karl von Oefterreich-Efte mit Berthc 
Szuder, der Tochter feines früherer 
Mathematik-Professors, im Februar 
in Dresden stattfinden wird, trotz del 
Einfpruchö des Kaisers Franz Jo- 
seph Es ift bezeichnend, daß in welk 
reren Wiener Blättern darauf hinge- 
wiesen wird, fiir den Erwerng liegt 
keinerlei Röthigung dor, auf sinnt 
und Würden zu verzichten, fall- er di· 
Tochter des Mrnths Szuder heirntbe 
Es lägen ja Präzedenszlle vor. St 
bitten die Erzberzöge Johann unt 

Heinrich der Eine eine Poftmeifterstoch 
er. der Andere eine Sängerin geheii 

rnthet und seien doch wohlbestellte Erz- 
Ierzöge geblieben. 

Deutsch Südweftafritm f Berlin, W, Jan. 
Die »gute-thun Zeitung-· erwähnt 

einiger ebenurnftiinde, die angeblict 
sitt zum Auffiande der Hereros gefüdrj 
haben. Die Mittheilungen wurder 
dem Platte durch einen Reifenden ge- 
macht. der soeben aus Wink-but uni 

Olahundja streitet-lehrt ist. Seiner 
"Mittheilungen zufolge stürzen die-kauf- 
teute gemeinfam mit den händlern di( 
Eingeborenen absichtlich in Schulden 
Wie der Reifende behauptet, find di( 
dändler meistens entlassene Soldaten 

; welche die Kaufleute mit Waaren zun 
; Betrage von tausenden von Mart unt 
Wegen entsinnen die von feel-M km Mii- Dschiett erzoge- wer 

Die Undlee verkaufen ertt auf kredit 
und fordern erst bei ihren späteren Be- 
suchen Geld. Die unersahrenen und 
unvorsichtigenEingeborenen taufen un- 

ter diesen Umständen viel und oft, und 
die Kaufleute räumen den Händlern 
zeitweilig Kredit bis zu 15,000 Mart 
etn. Mit der Zeit beginnen die Händ- 
ler die Schulden einzuziehen, sie neh- 
men Rindvieh an Zahlungsstatt und 
verlaufen gleichzeitig weitere Waaren 
aus Kredit. Die Eingeborenen gera- 
then auf diese Weise ost bei mehreren 

Zändlern zugleich in Schulden. Der 
ewiihrsmann der «Franifurter Zei- 

tung« fügt hinzu. daß die Kaufleute 
einen Durchschnittsgewinn von 70Pro- 
zent aus die Waaren schlugen, die sie 
an die händler abseßten, und daß die 
höndler noch 100 Prozent Nutzen siir 
sich selbst berechneten und 20 Prozent 
an dem Vieh verdienten, das sie inZah·- 
lung nahmen. Den Unwiijen der Cin- 

sedorenen erregten diehändler aber be- 
onders dadurch, daß sie ihren Schuld- 

nern willkürlich und ohne den Rechts- 
weg zu betreten, Vieh sortnahmen. Es 
ist wohl richtig, daß die Behörden ein 
derartiges Verfahren verbieten, die 
Eingeborrnen erheben aber in der Re- 
gel leine Beschwerden, sondern nähren 
ihren Groll im Stillen; und wenn ein- 
mal eine Anzeige erfolgt, so hat die 
Polizei gewöhnlich Schwierigkeiten, die 
Uebelthiiter zu ermitteln 

Eine deutsche Patrouille, welche mit 
,- Eingeborenen nahe Hope Form zu- 

isammenstiesk verlor den Reserveleut- 
znant von Boysen, einen Unterossizier 
E und sechs Mann. 

Die Garnison Windhul zählt 230 

; Mann, ist zum Theil beritten und hat 
Z zwei Maschinengewehre. 
H Eine amtiche Depesche aus Wind- 
«hut meldet, daß die deutsche Schutz- 

truppe bei den vergeblichen Versuchen. 
·Olahandja zu entseßem schwere Ver- 
iluste erlitt. daß fünf Ansiedler mit 
Libyen Familien ermordet wurden und 

daß die Herero Windhul bedrohen. 
Die letzten Meldungen von berStätte 

des Aufruhrs besagen, daß es auch un- 

ter ben Ovambo aus dem Gebiete der 

Otavi-Minengesellschaft, nördlich vom 

Lande ver rebellischen Herero, mächtig 
ährt und jeden Augenblick ein gefähr- 
ickxr Ausbeuch zu erwarten steht. 

Die letzten Nachrichten aus Wink-hat 
-sind vom 17. Januar; aus Otahanvja 
trafen aber leine Meldungen mehr Icit 
bern 12. Januar ein. 

Die Garniion Windhut wurde 
durch Einfteslung von Aniievlern und 

.Bauern auf ihre gegenwärtige Stätte 
gebracht. 

Die deutsche Regierung hat den 

;Plan ausgegeben, eine Expevition in 
der Kavtolonie zu sammeln, weil eine 
solche nicht sriiher in dem Aufruhr- 
distritt eint-essen tönnte wie vie Trup- 
pen aus Wilhelmsbaven. 

Die Regitrung tauft in Argentinien 
.Pferde zum Verfanbt nach Bitt-west- 
Easrita an. 

Der ferneOiten 
Tokio, 26. Jan· 

Der japanische Dolmeticher des ruf- 
siichen Attaches wurde am Samstag 
unter dem Verdachte verhaften in der 
befestigten Zone von Yotoiuta spio- 
nirt zu haben. Er ist nach Yokoha- 
rna geführt worden und muß dort ei- 
nern Kriegsgerichte Ned’ und Ant- 
wort stehen. Es heißt, daß aucki Ce- 
gen andere Verdachtige vollständiges 

z Beweisniaterial vorliegt. Das Tret- 
ben der Verräther wird auf&#39;s schwerste 
verurtheilt. Aus Spionage steht in 
Japan Todesttrase 

Port Arthur, 26. Jou, 
Von höchster Seite aus werden die 

Behauptungen zurückgewieim daß 
Rußland Feindseligteiten gegen die 
Bereinigten Staaten im Schilde füh- 
re, wegen deren mandichuriicher Poli- 

stik und wegen der urnennung von 

JKonsuln auf Grund des neuen Ver- 
tmqeiz mit China 

Aintlich wird versichert, das-, gegen- 
wärtig seine weimtliche Versijrtuug 
der Trunven im fernen Lin-n beab- 

sichtigt ist wohl aber werden in der 
Provinz Petfchili bedeutende Anlaufe 
von Pferden iiir die Kofaken und die 
berittene Jnfanteric stattfinden 

Angesichts der Militiirtransporte 
leidet die Frachtbefötderung auf der 
Mandichuritchen Bahn ungemein. In 
Port Dalny ist der Verkehr blockirt. 

Söul, 26. Jan- 
Mnilche Soldaten und Polizi- 

sten plündertem als Räuber verklei- 
det, die Häuser der reichen Eingeborei 
nen in Pyengyang. Die Fremden 
tühlm sich angesichts der Lage lehr 
unsicher, während die Eingeboeenen 
in Gleichmutli verharren Es herrscht 
äußerste Kälte 

St. Petersbuka, 26. Jan. 
Der Depeschenwechlel zwifelyn dein 

biesiqen auswärtigen Amte unb dein 
Vieelönig Ulexietp sowie dem saron 
v. Rosen, riessilcben Botschafter in To- 
lio, dauert noch lebhaft weiter. Man 
erwartet, daß die russislche Antwort 
auf die jüngste japanische Note noch tm 
Laufe vieler Woche fertiggeflellt fein 
wirb. Daß Rußlanb vie Absicht hatte. 
die Ber. Staaten über deren mögliche 
haltung Rußland und Japan gegen- 
über amtlich zu befragen, wird hier 
teil-schieden in Abrebe gestellt. 

St. Peter-Ebnen 26. Jan. 
Einer chinesischen Zeitung zufolge 

: los, wie ein Telegramm hier meldete, 
der General Ma mit 20 Regimentekn 
chinesischer Truppen noch der Grenze 
der Provinz Cbi-Li ausgebrochen sein« 
tin-dort strateailch wichtige Punkte su 

HEFT Katarrhaliskhen B) 
jJst pesruma höchst vorzüguch,« ichs 

JOhn c. Sheppard. 

z CZagteßmami Jolm L. Sheppatd. Z 
; Congkeßmann John L. Sheppatd, CongteßsMilglied für Texas, schreibt: 
s Wetihe Herren: —- ,,Jch habe Petunq in meiner Familie gebraucht und 

finde es eiu höchst vorzügliches Mittel fiik alle tatqrtbalifcheu Veschwerden.« 
i s-— Ielm L. Stiel-party 

s Zwei Dinge, den Katarrh betreffend, 
sind es, in denen die Aerzte alle 

übereinstimmen Erstens, daß Katarrh die 
meist vorhertfchende und überall vorkom- 

mende Krankheit ist« welcher die Leute in 
den Ber. Staaten ousgeseft sind. Alle 
Klassen werden davon betro sen. Diejeni- 
gen, die viel in Zimmern und solche, die 
viel im Freien verweilen. Arbeitsklassen 

börben ihn und Leute, die viel sisery haben 
i n. 

Doktoren finden, daß Katarrli ihr fort- 
währender und überall auftretender Feind 
ist. Er ist der Urheber nahezu jeder 
Krankheit, die ihnen zur Behandlung liber- 
tra en werden. 

weitens stimmen alle Doktoren darin 
Herein-daß Katarrh schwierig zu kuriren 

: ist. Lokale Mittel mögen Linderung ver- 

schaffen, aber sie verfehlen, dauernd zu ku- 
riren. Sprühungen oder Schnupien nützen 
wenig oder gar nichts, außer einer tempo- 
rären Linderung. 

Katarrh setzt sich häufig in inneren Or- 
ganen fest, welche durch keine Art lotaler 
Behandlung erreicht werden können Dies 
Alles ist jedem Arzt lieh-int- 

Ein systemisehes inneres Mittel zu er- 

sinnen, welches Katarrh bei der Wurzel er- 

aßt, um ihn dauernd aus dem System zu 
vertreiben, war seit Langem der Wunsch 
der medizinischen Wissenschast. Vor vier- 
zig ahren machte sich Dr. hartmau die- 
ses roblern zur Ausgabe. Er glaubte da- 
mals, das er es lgelöst habe. Er glaubt 
noch, daß er es ge oft hat. Er turirt Tau- 
sende Leute jährlich Während all diesen 
Jahren war Peruna das Mittel. auf wel- 
ches er sich verließ. 

Zitrft der-schrieb er es privatirn, später 
wurde es ausdrücklich für ihn in großen 
Qantitäten sadrizirt. Dieses Mittel Po 
runa ist ietzt in jeder Apothele und nahezu 
in jedem Heim im Lande zu finden. Es 
ist das einzige zuverlöisiae innere Mittel. 

efchtuerdeii 
eilst congrefzmann 

das se ersonnen wurde, jeden Fall m 
Katarrd zu weiten, einerlei rote lange es 
bestanden haben mag. 

Ein Fall von Rasen-Kannst von fttns 
Jahren Bestand lnrttt durch 

set-nn. 
Der Achtb. Rudolph M. Patterson. ein 

wohlbelannter Advotat in Chicago, Jll·, 
schreibt folgenden Brief an die Perlen- 
Medicine Co. zu Columdus, Ohio: 
Peruna Medicine Co» Columbut, Ohio. 

»Werthe Herren: »Ich litt seit den ver- 

gangenen füanahren an Nasen-Katarrh; 
auf ernstliche- Ersuchen eines Freundes 
versuchte ich Neruna und freue mich, sagen 
zu können, daß es mich vollständig kurirt 
hat. Mit Vergnügen empfehle ich es An- 
deren.« —- Rudolph M. Vatterson. 

Ein Kurs Peruna verfehlt niemals, Ab- 
hilfe zu bringen. Es giebt kein anderes 
Mittel wie Peruna. Dessen Kuren sind 
prompt und dauernd. 

Herr Louis Camillus Senne, 257 West 
1:«.»!). Straße, New York, schreibt: 

»Ich habe mich völlig erholt von meinen 
latarrhalischen 

Beschwerden Ich 
litt drei Jahre 
long an startarrh 
in Kopf, der Nase 
und Gurgel. Jch 
hoffte-Iris »Ic- 

l 

möglichen Medi- 
zinen, ohne Ah- 
hilse, aber endlich 
wurde ich kurirt 
durch das wun- 
dervolle Mittel, 
genannt Peruna. 

»Ich las von 
Peruna in Ihrem Kalender und schrieb an 
Ihnen um Nath, den ich befolgte. Nach- 
dem ich eine und eine halbe Flasche Peru- 
na genommen, hin ich vollständig lutirt 
und lann Peruna Jeden empfehlen als das 
beste und sicherste Mittel siir alle latarrhas 
lischen Beschwerden« — Camillui Sennr. 

Gehör verloren durch Kaiarrh —- Wie- 
der hergestellt durch Berti-m 

Heer Willatn Bauer, Butten, Texas. 
ein Müller, schreibt: 

«Vor einigen Jahren verlor ich das Ge- 
hör aus dem linken Ohr und ließ mirs 
von einem Spezialisten untersuchen, wel- 
cher entschied, daß Katarrh die Ursache sei. 
Jch ließ mich von ihm behandeln und et- 
langte mein Geth wieder siir kurze Zeit, 
aber bald daraus verlor ich es gänzlich. 
Jch begann Peruna zu nehmen nach An- 
weisung und habe im Ganzen acht Fla- 
schen verbraucht und mein Gehör ist voll- 
ständig wiederhergestellt. Jch empse le 
Peruna, so ost ich Gelegenheit dazu ha 
—- Wm. Bauer. 

Wenn Sie durch den Gebrauch von P- 
runa keine prornpien und besrledlgendes 
Resultate erzielen, so schreiben Sie sosori 
an Dr. Hartmam dem Sie Ihren Fall 
ausführlich beschreiben. und er tpird 
Ihnen gern seinen werthvollen Rath gratts 
ertheilen. 

Adresse: Dr. Hartmam Präsident des 
Hariman Gunsten-iqu Columbus, DW 

Herr camillns Senne. 

Fragt Euren ypotheßet für einen freien Fauna-Kalender für 1904. 

besehen. Ma soll sich schon im not-em- 
der v. J. dahin geäußert haben, daß er 
mit Japan, sofern ein rufijf irr-Vani- 
scher Krieg ausbricht, aememsame Sa- 
che machen werde. 

Londrn sc Jan i Eine Depesche der Immer schen 
Nachrichten Agentur von St. Peters- 
sburg besagt, daß zwar die Börse in 
Folge der Unsicherheit der Lage etwas 
uervöz ist dasz aber Diejenigen 
mit den Verhältnissen vertraut sind, in 
den Gang der Verhandlunsen volles 
Vertrauen setzen und glauben, das-, der 
Friede gesichert ist. Die Hauptgefahrs 

soll in den unruhiaen tklesenien in 

Korea liegen. Die letzten hier einge- 
troffenen scachrichten Veso-sc« »u« ein 

großer Theil der Koreaner mit Nuß 
land sympathisire und Japan feind- 
lich gesinnt sei. Andere Nachrichten 
melden, daß die Japaner 10,U«0 Ar-« 
beiter in Tien-Tstn einschissten, um die J 

iSeoukFasan - Bahn schnell fertig zus 
stellen. Wegen der iniliiärisfcken Be-z 
wegungen Chinas herrscht Besorgniß. 

F r a n t r e i ch. 
Paris, 26. Jan. 

hier traten die deutschen, russisckprn 
belgis und französischen Kommis- 
sire r die St. Louiser Aufteilung 
in einer Situng zusammen, um über 
Mittel und We- zur herbeiführt-us 
von Frackjemtedrigungen fttr die Aus- 
stellungt - Gegenstände zu herathnh 
Deutschland tst in Paris durch rrn 
Letoald vertreten. Die Korn-n ssiire 
wurden vorn Präsidenten Loubet höchst 
Iudortornrnend empfangen 

Verm 
Linn, 26. Jan. 

Iui der anniknnisrhen Eisenbahn 
zwischen Ort-z und Eerropasco er- 

neten sich der Nähe der Brücke 
Untahsuatpo itoei Unsiillr. Der 

Verkehr stockte stinsTage lang. 
Bolivia 

Ln Zah, 28. Jan- 
Die Regierung ließ die Banco del 

Tornereia in Oeuro schließen, weil 
diese nicht im Stande war, ihren 
finanziellen Verpflichtungen nachzw 
kommen. 

— For-er, holt Euren Krug Shiss 
ky bei Pieper « Rath. Jhr könnt hier 
alle Sorte-, Ioin silligsien Iii zus- 
Vefles erhalte-, zu Preisen dte recht stud. 

t0,000 Pflanzen lür to Els. 

Damit jeder Leser dieser Zeitung Sal- 
zer’s nortrelfliihe Gemütes iind Blumen- 
sariien erproben kann, nfseriren wir genug 
Samen, um 

tot-o herrliche sastige Rettige« ( 
2000 schöne, zarte Gelderüden, I 
2000 hirrliehe Sellerie, 
1000 schöne salide Krautköpfe, 
1000 schmackhafte Zwiebeln, 
2000 saniase Kapssalate, « 

1000 brillante Blumensarten ( 
Also genug Samen, uni über 1(-i·()00i 

Pflanzen iii ziehen, sammt deutscheni 
Katalog, Alles tür 16 Cents. 

Alles dies sendet die Jnhn A. Salzer 
Sieb Co Lii Crosse, Wie-» nach Ein- 
osiing dieser Notiz und 16c iii Brief- 
uiailen. 

Hereer Yeichltliinn 
Etwas non nichts— eiii Warten aus einei« 

Wüste Las iti die Ieschichie der irsigirseii 
Laiidegtheilr. Nehmt Land das Ihr siii ist-i 
iig Seins den Acker lauten tönni, legt Was- 
ser hinein uiid Ihr löiint es sur-wieviel vers ! 

lauieiit W giebt Vierteln Landes lii den 
trrigirieri Setiiarien Lolorados, die riian 

nichisür Von-ON faulen kann, und die 
zu dieler Werihsihsyung reiche Zinlen ver- 
dienen. 

Und doch könnt Ihr irrisirte Landereien 
lauten. ivo der Do en iin taudltch pe teti, 
ipo die Gasserziiluhr reiihtl iirid unerschöpsi 
ii « Ia dle tliiiiatisihen Verhältnisse tieliind 
he isördetnd und ersrischend, ioo Brennnias 
terlal tin Uederslii und ditlig, silr non slll 
aii auswäriI per Cer. 

M Ist-di IIW 
Das North Platte Thal selches sich non 

Vridgepart, Red, dis naih Ouernlen, Gy- 
erstreift und das di dirrii Vasin in Garn-&#39; 
ins. find erst tttril der Befredeliiii durch 
die Verlängerung der Gattin ioii Ei endahii 
in disse Theile hinein ersQ aslen worden 
die Beinasserungsicawpaanien nifis en sti- 
siedler an ihren Graden entlang da en und 
um diese zii delaniirien asteriren sie niedrige 
Preise silr Land und Wasserkechtr. 
sie lasse seide- dlete sandige- 
sedlnsniisen bestehen dleiden ? 
Niemand kann das nin Gesißheit sa en: 

lange ader wird&#39;s saht iiliht sein« ein e 

träher Jdr deshald eine Inlaie hast« desto 
dilliaer töiini Jhsc es thun, denn das Steinen 
der Preise to nit hier edens sicher ioie es dei 
ähnlichen Ländereieii in anderen Oegendeni 
sich einstellte. «j 

Für nähere Cinielheiten wende man sith 
an Franris, Gen-rat Paiienger Ase-si. » 

Our ingioii Reute, Omahm Siisi 

l 

—- sni Mittwoch Ierheiratheten sich 
Zahn Fries-na- iind Erl. Antlia- 

Jst-ne Jllemznnscije 
EntderkuIW 

Ein berühmter Doktor hat kürzlich 
eine wundervolle Entdeckung ge- 

macht. die ein jedes bekann- 
tes«Leiden cui-in- 

6r schickt es frei an Diejenigen, die 
darum schreiben- 

q 

Dr. J. I. Loiniis von South Lend, Sind-, 
hat kürzlich. nach langjähriger-i sendin- 
eine idunderdiire Medizin zahm-engeser 
die irgend ein Leiden, du der medizinischen 
Wisse-those bekannt ist, heili. seitdem die- 
ier bekannte Irrt feine grobe Entdocnns Ie- 
nitiidt, diu er Tausende von keinen, die II 
Rheaniriiisin ist« Neurolsie, Nierenleiden intd 
anderen krsniheiien iiiren. die diirid Urie 
seid irn Blute entstanden sind, Iedeiuz eile 
Leiden des Wagens, der Leder und Mrniez 
fnrirr vollstnndig Mit-ad iind alle Leide- 
des Ostsee, der runse nnd anderer menichcli 
cher Organe- 

Cchioochdeit irgend einer Irr iin Nonne 
oder Frau sowie eitle neroöien Leiden, Hine- 
iind DIatkrankdeiien ergeben sich iedesnisi 
dein ins-ruhen Cisfliiße dieser outseseichiies 
ten Medizin. 

Der Doktor schickt dieie wunderbare Redi- 
zin irei In iraeiid Jemand der is- ichreidi, 
indem Sie Ihren Namen und Adresse Inge- 
den. Wenn Sie mit irgend einem Leiden 
dehnitei sind« ichieiden Sie sofort an Dr. J. 
U. Somit Depr. IM, Sonid Bend, Jnd , 
indem Sie angedeu, wovon Sie gebeiii fein 
wollen. Er wird Jdneii denn seine nriie 

Entdeckung icånko per Post zugehen lassen. 
Er ioird Sie deiien 


